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Ueber KäläQoka-Udäyin.
Von

Hermann Jacobi.

Herr Prof. Oldenberg hat in seiner, durch Aufstellung neuer
Gesichtspunkte und Berichtigung mancher Irrthümer höchst werth-
vollen Besprechung meiner Ausgabe des Kalpasütra im vorigen
Bande dieser Zeitschrift p. 751 fgg. meine ebendaselbst p. 185 ver-
theidigte Ansicht von der Identität Udäyin’s mit Kälä oka einer
eingehenden Kritik unterzogen. Die Gebrechen meiner Hypothese
hat er in helles Licht gesetzt; namentlich hat er das Missliche
eines meiner Argumente hervorgehoben, dass der Ausfall von 66
Jahren, welcher durch die Gleichsetzung des Udäyin mit Kälätjoka
und Streichung der zwischen beiden in den buddhistischen Chro-
niken eingeschobenen Könige erreicht wird, nicht an derjenigen
Stelle eintritt, wo derselbe am meisten noth thäte, nämlich in der
Zeit nach  Candragupta. Es müsste angenommen werden, dass
das plus von 66 Jahren, welches durch die Einschiebung der
Könige Anuruddha bis Kälä oka entstanden, erst durch Kürzung
der Regierung der Nandas corrigirt worden sei, trotzdem aber
wiederum in der Zeit nach Candragupta auf unerklärliche Weise
zum Vorschein komme. Die Schwierigkeit kann ich nicht weg-
leugnen, und war ich mir derselben bei der Aufstellung meiner
Hypothese wohl bewusst, wie Oldenberg richtig in der Anm. 1)
p. 753 hervorhebt. Ich glaubte nun aber trotzdem den Gedanken
an einen Causalnexus zwischen den überschüssigen 60 Jahren in
der buddh. Chronologie und den nach meinem Vorschlag zu elimi-
nirenden 66 Jahren nicht fahren lassen zu müssen, weil beide
Factoren in zu auffallender Weise von gleicher Grösse sind, und
wir nicht wissen können, wie die ceilonesischen „Annalenschmiede“
die Posten in ihrer Rechnung hin und her geschoben haben. Wer
aber diesen Zusammenhang, für den ja nur die Gleichheit des plus
und minus spricht, nicht anerkennen und mit Prof. 0. den Ursprung
des Fehlers in der langen Zeit von Candragupta bis auf die Jetzt-
zeit suchen will, dem gebe ich weiter Folgendes zu beachten.
Die Regierungsdauer der Nandas wird von den Buddhisten auf 22,
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in den Puranen auf 100 und von Hemacandra 9 auf 95 Jahre an-
gesetzt. Die Buddhisten stehen also mit der niedrigen Zahl von
Jahren den Brahmanen und Jainas allein gegenüber. Dass wir
aber eine längere Zeitdauer für die Regierung der Nandas annehmen
müssen, macht auch ferner noch der Umstand wahrscheinlich, dass
die Erinnerung an sie im Gedächtniss der Inder haftete, so dass
bekanntlich nanda eine Bezeichnung der Zahl 9 bis auf die Jetzt-
zeit geblieben ist. Die Inder würden aber sicher die Nandas ver-
gessen haben, wenn ihre Dynastie nur die ephemere Existenz von
22 Jahren gehabt hätte, wie die Buddhisten angeben. Also ist
es wahrscheinlich, dass letztere den Nandas diejenigen Jahre ab-
gezogen haben, welche sie in der vorhergenden Zeit zugesetzt haben.
Wollte man aber mit Rücksicht darauf, dass die Nanda nach den
Puranen zwei, nach den Ceilonesen aber gar nur einer Generation
angehörten, die für sie angesetzte Zeit (100 oder 95 Jahre) für
zu lang, die buddhistische Angabe (22 Jahre) für glaubwürdiger
halten, so ist zu bemerken, dass die Puranen noch Nandivardhana
und Mahänandin als Nachfolger Udayägva’s aufführen, welche ihrer
Namen wegen mit Lassen, Ind. Alt. II 2 89 zur Dynastie der Nandas
zu rechnen sind. Damit erhalten wir statt zweier Generationen deren
vier, für welche ein Jahrhundert ein angemessener Zeitraum ist.
Dass aber die Nanda direkt auf Udäyin-Kälägoka folgten, wird
nicht nur von den Jainas positiv angegeben, wie aus dem unten
mitzutheilenden Stücke des Parigishtaparvan zu ersehen ist, sondern
auch von dem Commentator des Mahävamsa (cf. M. Müller History
of ancient Sanscrit Lit. 2 p. 281 fg.) bestätigt, nach welchem die
10 Söhne des Kälägoka die neun Nandas hiessen. Doch sehen
wir nun von dem auf Zahlen beruhenden Argumente ab, und er-
wägen die übrigen Gründe welche zur Identificirung von Udäyin
mit Kälägoka führen. Wir finden folgende drei Punkte der Ueber-
einstimmung zwischen Udäyin und Kälägoka.

1) Nach den Buddhisten ist Kälägoka, nach den Brahmanen
und Jainas Udäyin der Gründer Pätaliputra’s. Für die Brahmanen
wenigstens ist Udäyin eine gleichgültige Person ; es ist nicht
erdenklich,' weshalb man ihm die Gründung der ersten Stadt
Indiens zugelegt hätte , wenn die Tradition ihn nicht als solchen
bezeichnet hätte.

2) Nach Hiouen Thsang ist O chou kia i. e. (Kala) Agoka
der Urenkel Bimbisäras, nach den Puranen Udayägva, die Jainas
machen letztem zum Enkel Bimbisära’s, indem sie in ihrer Reihe
wahrscheinlich einen König ausgelassen haben, welcher in den
Puränen Darbhaka Harshaka oder Vamgaka heisst. Diesen halte

1) Diese Zahl geht hervor aus Pari<Jshtaparva VIII, 341 (cf. Kalpas. p. 8)
und VI, 243 (siehe unten). Nach den bekannten chronologischen Versen hätten
die Nandas 155 Jahre regiert, welche Zeit nach Hemac. zwischen dem Nirvana
und dem Regierungsantritt Candragupta’s verflossen ist.
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ich für identisch mit Munda, nach den Nepalesen Nachfolger Udäyin s
und Vorgänger Käläcoka’s. Streicht man in der nepalesischen Liste
Udäyin, so wird Käkavarnin (=  Kälä oka) zum Urenkel Bimbisära’s.
(Nach den Ceilonesen ist Kälä oka kaum noch verwandt mit Bim-
bisära, seinem 10. Vorgänger).

3) Nach den Jainas und Brahmanen (unter Annahme von
Lassens Conjectur) folgten die Nandas auf Udäyin, nach dem Com-
mentar zum Mahävamsa auf Käla£oka.

Also : alle geschichtlichen Nachrichten über Udäyin übertragen
die ceilonesischen Chronisten auf Kälä oka; denn die Nachricht,
dass Udäyin ein Vatermörder war, kann wohl kaum als eine histo-
rische angesehen werden , zumal die südlichen Buddhisten den
Vatermord zum erblichen Familienfehler der Nachkommen Ajäta-
vatru’s machen. Es ist also eine Verwirrung entstanden bezüglich
des Udäyin und Kälä£oka (Käkavarnin), deren Lösung sich mir
am einfachsten in der Annahme darzubieten scheint, dass wir es
nicht mit verschiedenen Personen, sondern nur mit verschiedenen
Namen derselben Person zu thun haben. Der Gebrauch von biruda
scheint ja in der Periode, von der wir reden, ein ausgedehnter
gewesen zu sein: er war wohl im Stande, auch einheimische Chro-
nisten zu täuschen J). Hiernach ordne ich die Liste der Könige
unter Zufügung der biruda in folgender Weise:

1) Bimbisära (Seniya) 2) Ajäta atru (Küniya, A okacandra1 2)
3) Munda (Darbhaka etc.) 4) Udäyin (Kälä oka, Käkavarnin). —
Die Nandas. Diese Aufstellung genügt den Nachrichten aller, mit
Ausnahme der Ceilonesen, welche gänzlich abweichen. Ihre lange
Reihe von sonst unbekannten Königen mit erblichem Vatermord ist
höchst verdachterregend; ihre Einschiebung einer neuen Dynastie:
Qi unäga, Kälä oka widerspricht noch mehr allen übrigen Berichten.
Dass die Ceilonesen allein eine richtige Tradition bewahrt, die
übrigen Inder dagegen gemeinschaftlich geirrt hätten, ist um so
unwahrscheinlicher, als letztere keinen erdenklichen Grund hatten,
an der Tradition zu ändern, erstere dagegen wohl, weil sie ja die
Geschichte ihres Landes mit der von Magadha zur gegenseitigen
Deckung bringen mussten. Wie sie zur Einschiebung des Qi(;unäga
kamen, ist leicht erklärlich, denn da Kälä oka den Beinamen Käka-
varna hatte, welchen auch nach den Puränen der zweite König der
Dynastie, der Nachfolger Qi£unäga’s, führte, so konnte, nachdem

1) Wenn sich nicht die Jainas der biruda Seniya und Küniya für Bim-
bisära und Ajäta atru bedient hätten, wären kaum die phantastischen Theorien
über das Verhältniss zwischen Buddha und Mahävira aufgetaucht. Das richtige
Verhältniss war für mich eine ausgemachte Sache, nachdem ich die Gleichheit
der buddh. und jaina-Patrone , sowie der übrigen Zeitverhältnisse festgestellt.
Darauf theilte mir Dr. Bühler die buddhistische Nachricht vom Tode des Ni-
ganthanätha in Päwä mit, welche ich durch Identification des Nigantha Näta-
pu t t a  mit Näyapu t t a  der Jainas vervollständigte.

2) Siehe diese Zeitschrift Bd. 34, p. 291 Anm.
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eine Verwechslung zwischen Käkavarnin I und Käkavarnin II (Kalä-
£oka) eingetreten war, leicht Qi unäga, Vater des Käkavarnin I,
zum Vater und Vorgänger von Käkavarnin II gemacht werden.
Was die übrigen eingeschobenen Könige der ceilonesischen Liste
betrifft, so will ich nicht behaupten, dass dieselben reine Erfindungen
seien. Es ist sehr wohl denkbar, dass es abhängige Fürsten waren,
die in den verschiedenen Theilen des Reiches herrschten: in Räja-
griha, in Campä (in Vai äli), welche Residenzstädte waren, bevor
Pätaliputra zum Range einer solchen erhoben wurde.

Endlich: was konnte die Buddhisten veranlassen Udäyin-
Kälä oka-Käkavarnin in zwei Personen zu spalten? Die Antwort
ist einfach : um der Tradition, dass ein Jahrhundert nach Buddhas
Tode die Kirche von den Ketzern gereinigt worden sei, und dass
dies unter Kälä(;oka geschehen sei, Genüge zu leisten, musste man
ihn durch eine längere Reihe von Königen von Ajäta atru trennen.
Dass aber diese Tradition wenig Glauben verdient, habe ich schon
früher mit Hinweisung darauf, dass die Leiter des zweiten Concils,
um welches es sich hier handelt, den Buddha noch gesehen haben
sollen, hervorgehoben. Wäre erstere Tradition richtig, dann müssten
jene Leiter des Concils alle über hundert Jahre alt gewesen sein.

Die vorgetragenen Gründe scheinen mir wichtig genug, meine
Hypothese von der Identität Udäyin’s mit Kälä oka trotz der Ein-
würfe Prof. Oldenbergs aufrecht zu erhalten.

Im Folgenden theile ich aus Hemacandra’s Pari ishtaparvan VI
dasjenige mit, was sich auf Udäyin und den Regierungsantritt
der Nandas bezieht, damit das Quellenmaterial Allen zugänglich sei.

ataQ ca puryäm Campäyäm Künike Qrenikä-”tmaje
älekhya- eshe bhüpo ’bhüd Udäyi näma tat-sutah. 22.
pitri-vyaya- ucä ’’kränto durdinene ’va candramäh
nigudha-tejä räjye ’pi pramadam na babhära sah. 23.
uväca ca kulä-’mätyän : ‘amushmin nagare ’khile
‘pa yato me pituh kridä-sthänäni vyathate manah. 24.
‘iyam hi sai ’va parishad, yasyäm tätah kshane kshane
‘simhäsanam asevishta mäm ankäd aparityajan. 25.
‘abhukte ’hä ’kridad ihä ’ramste ’hä ’ eta ce ’ha yat
‘pitä mame ’ti pa yämi tarn sarvatra jale-’nduvat. 26.
‘pa yatas täta-pädän me dri or agre sthitän iva
‘räjya-linga-bhritah sä-’ticäram syäd vinaya-vratam. 27.
4pitä hridi-sthito nityam ihasthasye ’ti me sukham
‘sadä alyam ivä ’stokah oko duhkhäkaroti ca’. 28.
amätyä api te ’tyäptä bahudrishtä bahugrutä
9oka-£anku-cchidä procur väcä väcamyamä iva: 29.
“kasya ne ’shta-viyogena <;okah syäd bhava-täpanah ?(Mss. punah)
“bhuktä-’nna-vatsa-näryo (järyo Mss.) hi lajjä syäd anyathä tava. 30.
“yad vä syäc choka eve ’ha nagare vasatas tava,
“tad anyan nagaram kvä ’pi nive aya vi äm pate! 31.
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“purä puram Räjagriham Küniko ‘pi pitä tava
“hitvä pitri-<?ucä ’kärshid imäm Campä-’bhidhäm purim”. 32.
Udäyy api samähüya naimittika-varän atha
sthänam pura-nive<?ä- rham gaveshayitum ädi at. 33.
te pi sarvatra pa<?yantah prade än uttaro-’ttarän
yayur Gangä-tate ramye dri äm vi(?räma-dhämani. 34.
te tatra dadri(?uh pushpa-pätalam pätali-drumam
pattralam bahula-cchäyam ätapatram ivä vaneh. 35.
‘aho! udyäna-bähyo pi sakaläpo ’yarn amhripah’.
ittham camatkritäs tatra te ’dräkshu«? cäsha-pakshinam. 36.
(?äkhä-nishannah sa khago vyädadau vadanam muhuh;
kavalibhavitum tatra nipetuh kitikäh svayam. 37.
te ’cintayann: ‘iho ’dde e pakshiijo ’sya yathä mukhe
‘kitikah svayam ägatya nipatanti nirantaram, 38.
tathä ’sminn uttame sthäne nagare pi nivenite
räjnah punyä-°tmano mushya svayam eshyanti sampadah’. 39.
iti nirniya tat sthanam nagarä-’rham mahipateh
akhyänti sma vivrinvanto nimittam cäsha-lakshanam. 40.

Nun erzählt ein alter Astrolog eine Legende über den Ur-
sprung dieses Pätalibaumes, welche wir als nicht zur Sache gehörig
übergehen können. Des Astrologen Rede schliesst:
‘tad atra pätali-taroh prabhävam avalambya ca'
‘drishtvä casha-nimittam ca nagaram samnive yatäm’. 175.
eko naimittika co ”ce: “sarva-naimittikä-’jnayä
“dätavyam ä ivä- abdam sütram pura-nive ane”. 176.
‘pramänam yüyam ’ity uktvä tän nimitta-vido nripah
adhi nagara-nive am sütra-pätä-’rtham ädi(?at. 177.
patalim pürvatah kritvä pa cimam tata uttaram
tato pi ca punah pürväm tata«? cä pi hi dakshinäm 178.
ivä- abdä-’vadhim gatvä te ’tha sütram apätayan;

caturasra-sannive ah purasyai ’vam abhüt tadä. 179.
tatra nkite bhü-prade e nripah puram akärayat.
tad abhüt pätali-nämnä Pätaliputra-nämakam. 180.
purasya tasya madhye tu jinä-’ yatanam uttamam
nripatih kärayämäsa 9a9vatä-”yatano-*pamam. 181.
gajä-’ va- alä-bahulam nripa-präsäda-sundaram
vi äla- älam uddäma-gopuram saudha-bandhuram 182.
panya äla-sattra äla-poshadhägära-bhüshitam
bhübhujä tad alamcakre Qubhe ’hny utsava-pürvakam. 183.
räjä tatra ’karod räjyam Udäyy udaya-bhäk £riyä
svam vikramam ivä ’khandam tanväno dharmam ärhatam. 184.
arhan devo, guruh sädhur dharma«? cä ’’rhata ity abhüt
deva-tattvam guru-tattvam dharma-tattvam ca tad-dhridi. 185.
catushparvyäm caturthä-”di tapasä svam vi odhayan
paushadham poshadhä-’gäre sa jagräha mahämanäh. 186.
sa dharmä-’bädhayä kshätram api tejah prabhävayan
ätmanah sevakäm$ cakre turyo-’päyena bhüpatin. 187.
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räjano ’tyantam äkräntäs te tu sarve ’py acintayan:
‘yävaj jivaty Udäyy esha, tävad räjya-sukham na nah4. 188.
tatag ca räjna ekasyä ”gasi kasmimg cid ägate
äcchedy Udäyinä räjyam präjya-vikrama-vajrinä. 189.
äcchinna-räjyo räjä sa nagyann eva vyapadyata;
tat-sünur ekas tu paribhramann Ujjayimm yayau. 190.
räjya-bhrashta-kumäras tu so ’vanti-”gam asevata;
abhüd asahano nityam Avanti-”go ’py Udäyinah. 191.
sa sevako räjaputras tarn räjänam vyajijnapat:
‘Udäyinam aham deva sädhayämi tvad-äjiiayä. 192.
‘tvayä tu me dvitiyena bhävyam avyabhicärinä :
‘ko hi pränäms trinikritya sähasam kurute mudhä?’ 193.
“tathe” ’ti pratipedäne ’vanti-näthe sa räja-süh
jagäma Pätaliputram, sevako ’bhüd Udäyinah. 194.
Udäyi-nripater nityam chidram älokayann api
vyantaro mäntrikasye ’va durätmä nä ’’sasäda sah? 195.
Udäyinas tu paramä-’rhatasyau ’kasi sarvadä
askhalad-gamanän jaina-munin eva dadarga sah. 196.
Udäyino räja-kule pravegä-”rthi tatag ca sah
upädade parivrajyäm surer ekasya sannidhau. 197.
mäyayä ’py anaticäram sa vratam pälayan munin
tathä hy ärädhayat, te hi yathä tanmayatäm yayuh. 198.
dambha-pradhänam grämanyam na tasyä ’lakshi kenacid:
suprayuktasya dambhasya brahmä py antam na gacchati. 199.
Udäyi tv ädade ’shtamyäm caturdagyam ca paushadham,
avätsuh sürayo dharma-kathä-’rtham ca tad-antike. 200.
anyadä paushadha-dine vikäle te tu sürayah
prati räja-kulam celur, mäyävi yaih sa dikshitah. 201.
‘grihyatäm upakaranam! yämo räja-kule vayam,
‘bhoh kshullake' ’ty abhidadhuh sasamrambham ca sürajah. 202.
sa eva mäyä-gramanah (gravanah Mss.) kurväno bhakti-nätitam
upädäyo ’pakaranäny agre ’bhüc chala-lipsayä. 203.
cira-samgopitäm kahkamayim ädäya kartikäm
pracchannäm dhärayämäsa sa jighämsur Udäyinam. 204.
‘cira-pravrajitasyä ’sya gamah parinato bhavef
iti tenai ’va sahitah süri räja-kulam yayau. 205.
dharmam äkhyäya sushupuh sürayah, pärthivo ’pi hi
svädhyäya-khinnah sushväpa pratilikhya mahi-talam. 206.
durätmä jägrad eva ’sthät sa mäyä-gramanah punah:
nidrä ’pi nai ’ti bhite ’va raudra-dhyänavatäm nrinäm. 207.
sa mäyä-gramano räjnah suptasya gala-kandale
täm kartikäm lohamayim yama-jihvo-’pamäm nyadhät. 208.
kantho räjnas tayä *karti kadali-kända-komalah,
niryayau ca tato raktam ghata-kanthäd ivo ’dakam. 209.
käya-cintä-mishenä ’tha sa päpishthas tadai ’va hi
nirjagäma ‘yatir’ iti yämikair apy ajalpitah. 210.
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räjnas tenä ’srijä siktäh prabuddhäh sürayo ’pi hi
mürdhänam dadriguh krittam nirnäla-kamalo-’pamam. 211.
süris tarn vratinam taträ ’pagyann idam acintayat:
‘nünam tasyai ’va karmai ’tad vratino, yo na drigyate. 212.
‘kirn akrityam akärshi re ! dharmä-”dhäro mahi-patih
‘yad vyanägy, atha mälinyam kritam pravacanasya ca. 213.
‘maye ”drig dikshito dushto ’trä ’’nitag ca sahä ’’tmanä,
‘fan mat-kritam pravacana-mälinyam idam ägatam. 214.
‘lad aham dargana-mlänim rakshämy ätma-vyayäd aham.
‘“räjä gurug ca kenä ’pi hatäv ”ity astu loka-gih‘. 215.
tatag ca bhava-carama-pratyäkhyänam vidhäya sah
tarn kanka-kartikäm kanthe dattvä sürir vyapadyata. 216.
prätar antahpura-gayyä-pälikäs tatra ca ’’gatäh
püccakrur vaksha äghnatyo nirikshya tad amahgalam. 217.
tat-kälam milito räja-lokah sarvo ’py acintayat:
‘räjä gurug ca nihatau kshullakena, na samgayah. 218.
‘hantä ’nyo yadi, tat kshullah prathamam vyäharet khalu,
ksa mahäsähasam kritvä ’ta evä ’gäd adarganam. 219.
kvairi va vairi-putro vä vairinä prahito ’thavä
‘ko ’pi mäyävratibhüya vigvastam abadhin nripam. 220.
‘räjnag ca pitrivat sürih sure räjä ’pi putravat;
‘nünam sa sürinä dhartum nisheddhum vä pracakrame: 221.
’tapah-kshäma-tanuh sürir api tena durätmanä
‘tathä kurvan bhuvy apäti nyapäti ca narendravat. 222.
‘vinaya-cchadmanä sürir api tena hy avaiici sah;
’tatas tasmai dadau dikshäm: dhürtaih ko na hi vaiicyate?’ 223.
nashtam nigäyäm tarn prätah präpur nripa-bhatä na hi:
kramenä ’pi hi yas tyaktas, tyaktah krama-gatena sah. 224.
tatah garira-samskäram räjnah süreg ca cakrire
pradhäna-purushäs täram vilapanta udagravah. 225.
Udäyi-märakah päpah so ’gäd Ujjayinim purim
äkhyac co ’jjayini-bhartur, yatho ’däyi-vadhah kritah. 226.
Avanti-”go ’vadat: ‘päpa! yah kälene ’yatä ’pi hi
‘parivrajyäm grihitvä ’pi sthitvä ’pi muni-samnidhau 227.
‘ahar-nigam ca dharmo-’padegän grutvä ’pi dushta-dhih
kakärshir idrigam karma, sa tvam me syäh katham hitah? 228.
‘adrashtavya-mukho ’si tvam, päpä ’pasara satvaram!’
iti nirbhartsya tarn räjä nagarän niraväsayat. 229.
tat-prabhrity eva medinyäm abhavyänäm giromanih
abhidhänena sa khyäta Udäyi-nripa-märakah. 230.

itag ca tatrai ’va pure diväkirter abhüt sutah
ekasya ganikä-kukshi-janmä Nando ’bhidhänatah. 231.
sa näpita-kumäras tu prabhäta-samaye tadä
svair antraih Pätali-putram dadarga pariveshtitam. 232.
upädhyäyäya tarn svapnam Nanda äkhyat prabodhabhäk ;
upädhyäyo ’pi tad-vedi tarn ca ninye sva-vegmani. 233.
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sa priti-bhäg alamcakre Nandam äbharanä-”dibhih,
nijam duhitaram tena parinäyayati sma ca. 234.
navam jämätaram Nandam yäpya-yäne ’dhiropya tarn
pure paribhramayitum upädhyäyah pracakrame. 235.
‘Udäyy aputra-gotri hi para-lokam agäd’ iti
taträ ntare panca divyäny abhishiktäni mantribhih. 236.
patta-hasti pradhänä-’ va chattram kumbho ’tha cämarau
panca ’py anlüni divyäni bhremü räja-kule ’khile. 237.
tata ca täni' divyäni bahi räja-kuläd yayuh;
sa Nando yäpya-yäna-stho navo-”dho dadri e ca taih. 238.
patta-hasti ( äradä-’bda- abda-sodara-gaijitah
sadyo Nandam pürna-kumbhenä ’bhyashincat tarn utkarah. 239.
tarn utpätya nija-skandhe sindhurah so ’dhyaropayat,
hayo ’heshata harshäc ca prastuvann iva mangalam. 240.
vyäkäsid ätapatram ca pundarikam ivo ’shasi
sphäyamänau cä ’luthatäm nrityantäv iva cämarau. 241.
tatah pradhäna-purushaih paurair janapadena ca
cakre Nandasya sä-”nandam abhisheka-mahotsavah. 242.
anantaram Vardhamänasvämi-nirväna-väsarät
gatäyäm shashti-vatsaryäm esha Nando ’bhavan nripah. 243.
tata ca kecit sämantä madenä ’ndhambhavishnavah
Nandasya na natim cakrur: ‘asau näpita-sür’ iti. 244.
Nando ’pi teshäm sad-bhäva-parikshä-’rtham alakshya-dhih
ästhänyä niryayau dväri t älaya iva väranah. 245.
mätä dhätri bälabhrid vä yäty eva i unä ’pi hi
Nandena tu samain ko ’pi nä ’gät: tasthus tathai ’va te. 246.
ägatya punar ästhänyäm simhäsane nishadya ca
Nando jagäda svä-”rakshän : ‘nihanyantäm ami’ iti. 247.
ärakshä api te cakshuh-prekshanam cakrire mithah,
smitam ca nätayämäsur bhütä-”tta-prekshanäd iva. 248.
ärakshän api vijnäya Nandas tat-sämaväyikän
drag dadar a sabha-dvära-dvähsthau lepamayäv api. 249.
Nanda-punyä-”krishta-devyä tau kayäcid adhishtitau
pratihärau lepyamayäv äkrishtä-’si dadhävatuh. 250.
te durvinitäh sämantäs täbhyäm ke *pi nijaghnire,
ke ’py anä yanta: Nando ’bhüd akhandä-”jnas tatah param. 251.

Nando räjä räjamäno maharddhyä
bhüsuträmä sütritä-”jno babhüva: |
präyah punyam vikrama ca pramänam
klivam janma yläghaniye ’pi vam e. || 252 1|


